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Deutſches Reich. 
Berlin, 8. April. 

— Der Kaiſer wird, wie verlautet, am 

21. April die von Mannſchaſten der Eiſen⸗ 
bahnbrigade angelegte Feldbahn im Trufenthal 
beſichtigen und Brotterode beſuchen. 
Fürſt Bismarck hat, wie aus 
Friedrichsruh gemeldet wird, die mit der Ge⸗ 
burtstagsfeier verbundenen Anſtrengungen ohne 
üble Folgen überſtanden und befindet ſich voll⸗ 
kommen wohl. Unter den eingegangenen Glück⸗ 
wunſchtelegrammen haben ſich auch ſolche des 
Kaiſers Franz Joſef und des Königs Humbert 
befunden. 

— Graf Klinckowſtröm, der in ſeiner 
Herrenhausrede verſchiedene Unrichtigkeiten vor⸗ 
brachte und ſich eine öffentliche Berichtigung 
gefallen laſſen mußte, hat nach der „Deutſch. 
Tagesztg.“ ſeinen Rechtsbeiſtand beauftragt, 
gezen den Vorſtand der Aktiengeſellſchaft der 
Königsberger Walzmühlen Strafantrag zu ſtellen, 
wahrſcheinlich wegen Beleidigung, weil die zu⸗ 
treffende Entgegnung der Königs berger Walz⸗ 
mühlen in einem ſcharfen Tone gehalten war. 

— Die Mitteilungen einiger Blätter über 
eine im Spätherbſt dem Reichstage zugehende 
neue Marine vorlage ſind vollſtändig unbe⸗ 
gründet. Bisher iſt weder eine ſolche Vorlage 
ausgearbeitet, noch iſt überhaupt vorläufig ab⸗ 


ziuſehen, wann die Vorarbeiten beendet ſein 


| a werden. 


N — Der ‚Entwurf eines Geſetzes, be⸗ 


die Erweiterung des Staats⸗ 
eiſenbahnnetzes und die Beteiligung des 
Staates an dem Bau von Privateiſen⸗ 
bahnen und von Kleinbahnen, ſowie an 
der Errichtung von landwirtſchaftlichen Ge: 
treidelagerhäuſern iſt bereits an das Abge⸗ 
ordnetenhaus gelangt. Nach dem Entwurf 
wird die Staatsregierung ermächtigt, insgeſamt 
69 321000 Mk. a) zur Herſtellung von 18 
verſchiedenen Eiſenbahnen, darunter die von 
Löwenhagen nach Gerdauen für 4 534 000 M., von 
Schönſee nach Strasburg für 3 555 000 Mark, 
von Berent nach Karthaus für 2 680 000 Mk., 
von Konitz nach Lippuſch für 4110000 Mk., 


und zur Beſchaffung der für dieſelben er- 
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1.) 

Fritz hatte wirklich ein ſehr gefälliges 
Weſen und war im Grunde eine gutmütige, 
nur etwas leichtſinnige Natur, die, bei Zeiten 
gezügelt und in die richtige Bahn gelenkt, ſich 
zu einem tüchtigen und ſchätzenswerten Menſchen 
entwickelt hätte. Die Art ſeiner Erziehung, die 
eben gar keine war, mußte freilih für ihn 
verhängnisvoll werden. Die Liebe des Vaters 
zu ſeinem jüngſten Sohn äußerte ſich dahin, 
daß er ihn weit weniger zur Arbeit anhielt, 
wie Wilhelm. „Der Fritz iſt noch jung und 
ſchwächlich, den müſſen wir ſchonen,“ ſagte er 
wohl zu ſeiner eigenen Beſchönigung, wenn er 
dem Jüngſten ſein müßiges Herumſchwärmen 
geſtattete, und der Junge wurde niemals zu 


ausdauernder Arbeit angehalten. Daß aus 


ſeinem Fritz ein leichtſinniger Taugenichts werden 
könne, fiel dem alten Jordan nicht ein; denn 
die Folgen dieſes Müßigganges blieben ihm 
gar 

er Fritz war freilich das einzige ber 
Jordanien Kinder, das noch zu Hoffnungen 
berechtigte; denn die noch vorhandene Tochter 
konnte den Eltern wenig Freude machen. Sie 
war ein Jahr jünger als Wilhelm, aber litt 
an elner Geiſtesſchwäche, die beinahe Blödſinn 
genannt werden mußte. Auch körperlich hatte 
ſich Sophie wenig entwickelt; ſie war ſchwäch⸗ 


lich geblieben und hatte als Kind noch dazu 
das Unglück gehabt, durch einen Fall ein lahmes 


Bein zu behalten. Die Kleine zeigte ſich jedoch 
lenkſam und gutmütig, nur durfte ſie nicht all⸗ 
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forderlichen Betriebsmittel; b) zur Beteiligung 
des Staats an dem Bau zweier Eiſenbahnen; 
c) zur Förderung des Baues von Kleinbahnen 
(8 000 000 Mk.) ſowie d) zur Errichtung 
von landwirtſchaftlichen Getreidelagerhäuſern 
(3 000 000 Mk.) zu verwenden. 

— Zur Verſtaatlichung der Heſſi⸗ 
ſchen Ludwigsbahn hat die Mainzer 
Handelskammer in einer Denkſchrift an die 
heſſiſche Regierung eine Reihe von Forderungen 
erhoben in Bezug auf die künftige Tarifgeſtaltung 
und um die Wahrung dieſer Forderungen in 
einem mit Preußen abzuſchließenden Staats⸗ 
vertrag gebeten. Da aber alle Einzelheiten in 
Bezug auf die befriedigende Geſtaltung der 
der künftigen heſſiſchen Eiſenbahnverkehre⸗Ein⸗ 
richtungen unmöglich im Voraus feſtgeſtellt 
werden können, ſo iſt es zur Wahrung der 
berechtigten Intereſſen des heſſiſchen Staates 
notwendig, daß der Großh. Rezierung das 
Recht eingeräumt wird, gegen Maßregeln der 
preußiſchen Staatsbahnverwaltung in allen den⸗ 
jenigen Fällen ein unbedingtes Veto einzulegen, 
in welchen wichtige Intereſſen Heſſens bezw. 
einzelner heſſiſcher Städte oder Bevölkerungs⸗ 
kreiſe in Frage ſtehen. 

— Der Proteſt der Hamburger 
Kaufmannſchaft gegen das Börſen⸗ 
geſetz, deſſen Verteilung der Reichstagspräſident 
abgelehnt hat, iſt nunmehr von Hamburg aus 
durch die Poſt an die Reichstags mitglieder 
verſandt worden. 


Reichsamt des Innern zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammentreten, um die Erhebungen über die 
Verhältniſſe der in der Konfektionsbranche be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter zu beginnen. Zu dieſer 
Sitzung ſind Unternehmer und Arbeiter der 
Kleiderkonfektion geladen. Nachdem die Verhöre 
der in der Kleiderkonfektion Thätigen beendet 
ſind, wird eine Pauſe eintreten und dann Ende 
April oder Anfang Mai mit der Erhebung über 
die Verhältniſſe der in der Wäſchebranche Be⸗ 
ſchäftigten begonnen. 

— Das bay eriſche Staats 
miniſterium des Innern hat ſämtliche 
Regierungen und Kammern des Innern beauf- 


zuſehr gereizt werden; dann konnte fie in den 
heftigſten, blindeſten Zorn geraten und war 
beinah gefährlich. 

Die Mutter empfand eine wahre Abneigung 
gegen ihre Tochter. Sie ſelbſt war eine kräftige, 
hochgewachſene, faſt imponierende Geſtalt, ſie 
ſchätzte deshalb auch körperliche Vorzüge über 
alles, und nun war zu ihrem größten Leidweſen 
Sophie eine kleine unanſehnliche Perſon ge⸗ 
blieben, auf die ſie nicht ein bischen ſtolz ſein 
konnte. Die hervortretende Geiſtesſchwäche 
hätte ſie ihr ja verziehen; nach ihrer Meinung 
brauchte ein Mädchen ohnehin nicht viel Verſtand 
zu haben, und bei ihrem großem Vermögen 
hätten ſich trotzdem eine Menge Freier gefunden. 

Meiſter Jordan hatte ſchon vor Jahren mit 
feiner Gattin ein wechſelſeitiges Teſtament er⸗ 
richtet, worin beſtimmt war, daß der Ueber⸗ 
lebende im unbeſchränkten Nießbrauch des ſämt⸗ 
lichen Vermögens blieb, und erſt nach dem 
Tode des andern den Kindern alles zufallen 
ſolle. Nur im Fall einer nochmaligen Ver⸗ 
heiratung eines der Ehegatten war eine vorherige 
Aus einanderſetzung mit den Kindern feſtgeſetzt. 
Dem Sohn aus erſter Ehe war als mütterliches 
Erbteil die Summe von 10 000 Mark bewilligt 
worden. 

Das Teſtament ſtammte aus einer Zeit, in 
der Jordan noch nicht völlig von ſeiner Leiden⸗ 
ſchaft beherrſcht wurde. Er hatte nach dem 
Tode der erſten Frau ſeinem Sohn nur 4000 
Mark bewilligt; aber er wollte ſich großmütig 
zeigen und hatte daher von ſelbſt den damals 
angegebenen Betrag erhöht; kam er doch erſt 
nach ſeinem Tode zur Auszahlung. 

Auguſt war trotzdem mit dieſem Teſtament 
höchſt unzufrieden und darüber ganz empört. 
Kaum hatte er davon Kenntnis erhalten, als er 
ſogleich zu ſeiner Stiefmutter eilte. Er hatte 
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— Die Reichskommiſſion für 
Arbeiterſtatiſtik wird am 14. April im 


4 


tragt, im Laufe des Jahres die in ihrem Be⸗ 
zirk befindlichen öffentlichen und privaten 
Irrenanſtalten, ſowie die Anſtalten zur 
Unterbringung und Verpflegung von Cretins, 
Idioten und Blöden durch Kommiſſare unter 
Zuziehung der ſtädtiſchen Amtsärzte, bezw. jener 
Aerzte, welche den ärztlichen Anſtaltsdienſt zu 
beſorgen haben, in Bezug auf Organiſation und 
Betrieb, auf ärztliche, pflegliche und ökonomiſche 
Verhältniſſe, ſowie auf bauliche und innere 
Enrichtungen einer Unterſuchung unterziehen zu 
laſſen und die Ergebniſſe dieſer Inſpektionen 
dem Miniſterium vorzulegen. 

— Unter zahlreicher Beteiligung von Hand⸗ 
lungsgehilfen und ⸗Gehilfinnen fand am Oſter⸗ 
ſonntag in einem Saale der „Berliner Reſſource“ 
der er ſte deut ſche Handlungsge⸗ 
hilfen-Kongreß ſtatt, der einen vollſtändig 
ſozialdemokratiſchen Charakter hatte. Es waren 
etwa 35 Delegirte und Delegirtinnen aus allen 
Teilen Deutſchlands und Oeſterreichs anweſend. 
Handlungsgehilfe Penn (Berlin) eröffnete den 
Kongreß mit einer längeren Begrüßungsrede. 
In der Debatte über den erſten Punkt der 
Tagesordnung: „Geſchäftsbericht der Agitations⸗ 
Kommiſſion“ wurde, wie wir dem „Berl Tgbl.“ 
entnehmen, feſtgeſtellt, daß die Berliner Hand⸗ 
lungsgehilfen⸗Bewegung faſt ausſchließlich eine 
ſozialdemokratiſche ſei. Aus dieſem Grunde 
müßten mit aller Entſchiedenheit die Anträge 
der Frankfurter Kollegen, die eine vollſtändig 
unpolitiſche Organiſation wollten, bekämpft 
werden. Wenn die Handlungsgehilfen etwas 


erreichen wollen, dann könne dies nicht geſchehen 


durch Standesvereine, ſondern indem man die 
Handlungsgehilfen für die ſozialdemokratiſchen 
Wahlen mobil mache. Die Verhandlungen 
dauerten zwei Tage. Es wurde beſchloſſen, 
den Handlungsgehilfenverein auf ſozialdemo⸗ 
kratiſche Grundlage zu ſtellen, und es gelangten 
eine Anzahl Reſolutionen betr. Achtuhrſchluß, 
Sonntagsruhe, Fortbildungsunterricht, gleiche 
Bezahlung der Gehilfinnen und Gehilfen uſw. 
zur Annahme. 

— Frhr. v. Stumm Halberg ſucht 
wieder einmal ſeine Politik durch Berufung auf 
den Kaiſer zu decken. Als er kürzlich ſeinen 
60. Geburtstag feierte, erſchienen u. a. Ab⸗ 


ſeit mehreren Jahren das elterliche Haus nicht 
mehr betreten und ſich bei ſeinem jetzigen Be⸗ 
ſuche vorher einen Rauſch angetrunken, um in 
der „rechten Stimmung“ zu ſein. 

Frau Jordan empfing ihren Stiefſohn mit 
einer gewiſſen gedämpften Freundlichkeit, wie 
ſie ihrer Lage geziemte. Sie befand ſich gerade 
in ihrem Putzzimmer, das freilich einfach genug 
war. 

Auguſt brachte kaum einen kurzen Gruß her⸗ 
vor. — Da ſtand er endlich einmal ſeiner 
Stiefmutter gegenüber und konnte ihr die 
Wahrheit ſagen. Er wohnte in einem ganz 
andern Stadtviertel und hatte ſie ſeit ſeinem 
Zerwürfnis immer nur ſehr flüchtig und in 
Gegenwart von Fremden geſehen. 

Die Fleiſcherfrau war auf ihrem Zimmer 
nicht ſo raſch und beweglich wie im Laden. 
Dann machte fie es ſich gern bequem und rührte 
ſich am liebſten nicht von der Stelle. Sie er⸗ 
hob ſich deshalb auch nicht beim Anblick des 
ſeltenen Gaſtes, ſondern ſagte nur: „Nun, das 
freut mich, daß Du kommſt. Aber warum 
warſt Du nicht beim Begräbnis?“ 

Der Schloſſer hatte nicht gleich eine Anrede 
gefunden, denn das Betreten des Elternhauſes 
war doch nicht ohne Eindruck auf ihn geblieben. 
Es war ja die Stätte, wo er ſeine Kindheit 
verlebt, und dieſe mag büfter oder hell und 
glücklich ſein, wir ſehen ſie ſtets mit Em⸗ 
pfindungen wieder, die ſelbſt das roheſte Gemüt 
unterjochen. 

Die Frage der Stiefmutter rief ihn in die 
Gegenwart zurück und verdrängte alle weicheren 
Gefühle, die in ihm aufgetaucht: „Weil ich mit 
Deinem Mann auch im Tode nichts mehr zu 
thun haben mochte,“ rief er ſogleich und ſein 
gerötetes Antlitz färbte ſich noch dunkler: „Er 
hat zu ſchlecht an mir gehandelt!“ 


gr me auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 


uvalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
berg, München, Hamburg, Königsberg ze. 


ordnungen des Gemeinderates von Neunkirchen 
und der evangeliſchen Kirchengemeinde zur Be⸗ 
grüßung. Auf die Worte, die der Führer der 
letztgenannten Abordnung an ihn richtete, er⸗ 
widerte Freiherr von Stumm, daß es ihm eine 
beſondere Genugthuung ſei, als ein treuer 
Sohn der Kirche nach wie vor geſchätzt zu 
werden. Er jelöft tellage es am tiefften, ſich 
im Kampfe mit evangeliſchen Geiſtlichen zu 
ſehen, deren umſtürzleriſchen Beſtrebungen er 
mit aller Entſchiedenheit entgegentreten müſſe, 
zumal dieſe ſich an Kreiſe wendeten, in denen 
man bis jetzt königstreu und patriotiſch denke. 
In ſeinem Kampfe gegen dieſe Elemente fühle 
er ſich aber geſtärkt durch die Gewißheit, daß 
der Kaiſer die Notwendigkeit dieſes Vorgehens 
vollkommen anerkenne. 

— Gegen Hammerſtein wird die Ver⸗ 
handlung dem Vernehmen nach noch im Laufe 
dieſes Monats ſtattfinden. Da der Vorſitzende 
der erſten Strafkammer, Landgerichtsdirektor 
Rieck, die Verhandlung ſelbſt zu leiten gedenkt 
und von den ihm zufallenden Sitzungstagen 
nur noch der 22. d. M. frei gehalten iſt, ſo 
iſt anzunehmen, daß an dieſem Tage der Termin 
zur Hauptverhandlung ſtattfinden wird. Wie 
verlautet, ſollen vor Eintritt in die materielle 
Verhandlung noch formale Einwände geprüft 
werden, die ſeitens der Verteidiger Rätzel I und 
Dr. Schwindt gegen die Rechtmäßigkeit der 
Auslieferung des Angeklagten erhoben werden. 
Dieſe Rechtmäßigkeit wird von der Verteidigung 
beſtritten und es dürften nach dieſer Richtung 


bin Gutachten von Rechts verſtändigen — auch 


von italieniſchen Rechtsgelehrten — vorgeführt 
werden. 


Ausland. 
Italien. 

Der Kaiſer ſandte auf die Nachricht von 
dem Siege der Italiener über die Der wiſche 
bei Kaſſala Glückwünſche an den Präfekten von 
Palermo und an den Kommandanten des zu 
Ehren der „Hohenzollern“ vor Palermo ankernden 
italieniſchen Geſchwaders. Dem Admiral 
Canevaro machte der Kaiſer eine mit ſeiner 
Unterſchrift verſehene Kopie eines von ihm 
gemalten Marineſtücks zum Geſchenk. 


„Ach, Du kannſt ihm doch jetzt im Grabe 
Ruhe gönnen,“ bemerkte Frau Jordan mit un⸗ 
gewöhnlicher Sanftmut, weil ſie ihren Stiefſohn 
nicht reizen mochte; denn ſie ſah wohl, in 
welchem Zuſtande er ſich befand. 

„Das kannſt Du gut ſagen,“ entgegnete 
Auguſt und lachte ingrimmig auf. „Er hat 
mich um mein mütterliches Erbe betrogen und 
zum unglücklichen Menſchen gemacht. Ohne 
feine Niederträchtigkeit wäre ich ein ganz anderer 
geworden.“ 

„Na, ich dächte, Du hätteſt keine Urſache, 
Dich zu beklagen,“ erwiderte die Witwe. „Er 
hat Dir in feinem Teſtamente 10000 Mark 
ausgeſetzt, Du bekommſt alſo noch eine hübſche 
Summe heraus.“ 

„Das iſt was Rechtes,“ grollte der Stief⸗ 
ſohn und wühlte mit der Hand in ſeinem 
blonden, mächtigen Vollbart. „Hat der Alte 
nicht alles geſchluckt? und wäre er ohne meine 
Mutter nicht ein Bettler geblieben?“ 

„Es ſchickt ſich wirklich nicht, daß Du als 
Sohn ſolche Redensarten ausſtößeſt. Von den 
Toten ſoll man nur Gutes reden.“ 

„Ja, wenn ſie ſich rechtſchaffen aufgeführt! 
Aber mein Vater war ein Schurke, der es nicht 
verdient, daß ich ihn jemals Vater genannt habe.“ 

Nun verlor Frau Jordan die Geduld. 
Eine ſolche Sprache durfte ſie nicht dulden; 
das war ſie dem Andenken ihres Mannes 
ſchuldig; ſie richtete ſich ein wenig in die Höhe, 
und ihre Stimme erhielt einen ſchärferen Klang: 
„Wenn Du weiter nichts gewollt, als auf 
Deinen ſeligen Vater zu ſchimpfen, da hätteſt 
Du bleiben können, wo Du hergekommen.“ 

„Du willſt mir alſo auch das Haus ver⸗ 
bieten? Ganz wie der Alte,“ rief Auguſt er⸗ 
bittert. „Von Gott und Rechtswegen käme 


Montag früh um 7 Uhr langte das deutſche 
Kaiſerpaar auf der „Hohenzollern“ vor Girgenti 
an. Dort gingen die Majeſtäten früh 10 Uhr 
ans Land, von der Volksmenge lebhaft begrüßt, 
und begaben ſich ſogleich zur Beſichtigung der 
im Süden Girgentis belegenen Allertümer. Um 
11 Uhr kam das Kaiſerpaar dort an und be⸗ 
ſichtigte die Tempel der Juno Lucina, der 
Concordia, des Herkules, des Jupiter, des 
Caſtor und Pollux und die Grotte Fragapane. 
Ihre Majeſtäten drückten dem Profeſſor Salinas 
mehrfach ihre Bewunderung aus. Um 12 Uhr 
kehrten die Majeſtäten unter bezeiſterten Zurufen 
der Bevölkerung nach Porto Empedocle zurück 
und traten dann auf der „Hohenzollern“ die 
Weiterfahrt nach Syrakus an, woſelbſt die An⸗ 
kunft am Dienstag Morgen erfolgte. Der 
Kreuzer „Kaiſerin Auzufta” fuhr voraus. Die 
italteniſche Königsyacht „Moroſini“ begrüßte die 
Majeſtäten mit Salut und mit der deutſchen 
Nationalhymne. Am Ufer hatte ſich eine unab⸗ 
ſehbare Menſchenmenge eingefunden. Am Mitt⸗ 
woch Nachmtitag gedachte das Kaiſerpaar die 
Weiterfahrt nach Tao romina anzutreten, wo ein 
24ſtündiger Aufenthalt in Ausſicht genommen 
iſt. Am Sonnabend wird Kaiſer Wilhelm zu 
einem dreitägigen Aufenthalt in Venedig ein⸗ 
treffen, während welcher Zeit der deutſche Bot⸗ 
ſchafter in Wien, Graf Eulenburg, dort weilen 
wird. 

Die von Crispi längſt verſprocheren Re 
formen für Sizilien iſt das jetzige Kabinett 
Rudini auszuführen gewillt. Die „Agenzia 
Stefani“ veröffentlicht nämlich ein Dekret des 
Königs vom Sonntag, durch welches für ein 
Jahr ein königlicher Zivilkommiſſar für alle 
Provinzen Siz liens mit dem Amtsſitz in 
Palermo eingeſetzt wird, der zugleich die Prä⸗ 
fektur Palermos verwalten wird. Der 
Kommiſſar iſt mit den politiſchen und admini 
ſtrativen Machtvollkommenheiten der Miniſter 
des Innern, der Finanzen, der Arbeiten, des 
Unterrichts und des Ackerbaues bekleidet für 
diejenigen Angelezenheiten, welche ſpeziell die 
öffentliche Sicherheit und die Verwaltung der 
Gemeinden Stziliens betreffen. Auch über die⸗ 

zen Angelegenheiten, welche der Kompetenz 

Zentralregierung vorbehalten ſind, werden 

Präfekten Siziliens mit dem Kommiſſar 
zu benehmen haben. Dem Kommiſſar 
eine außerordentliche Reviſion der 
gets der Provinzen und Gemeinden ob⸗ 
In, damit alle Ausgaben den Steuerkräften 
ang meſſen ſeien. Dieſes Dekret wird dem 
lament vorgelegt und zum Geſetz umge⸗ 
gewandelt werden. Die Rezierung wird außer⸗ 
dem, im Parlamente Geſetzentwürfe betreffend 
bie Ausfuhrzölle auf Schwefel und die Er⸗ 
nich tung einer Vertretung der Bergwerks ⸗In⸗ 
terelfen einbringen. Bei letzterem Geſetzent⸗ 
wurf wird beſonders die Lage der Bergarbeiter 
erückſichtigt werden. Durch ein weiteres De⸗ 
iſt der Senator Graf Codronchi zum 
Mirifter ohne Portefeuille und Zivilkommiſſar 
Sizilien ernannt worden. 

Der Militär⸗Attachs der britiſchen Botſchaft 

Jberft Slade iſt am Montag von dem König 
——— 


nie das Haus zu; denn das habt ihr von 
einer Mutter.“ 

„Schwatz doch nicht ſo dummes Zeug,“ 
entgegnete die Wittwe, die ein wenig ihre 
Ruhe wiedergewonnen hatte. „Mein Mann 
hat bei der Erbſchaftsregulirung das Haus an⸗ 
genommen. Du haſt damals ſchon 4000 Mark 
herausbekommen, und iſt es nicht genug, daß 
der Vater Dir freiwillig noch 6000 Mark zu⸗ 
geſchoben? Ich dächte, damit könnteſt Du wohl 
zufrieden ſein.“ 

„Jetzt wird erſt das Eiſen warm!“ lachte 
der Stiefſohn zornig auf. „Du ſprichſt von 
6000 Mark zuſchieben, Du willſt mir alſo 
wohl das frühere Geld abziehen?“ und er 
warf einen lauernden, wutfunkelnden Blick auf 
ſeine Stiefmutter. 

„Natürlich,“ entgegnete dieſe in größter 
Seelenruhe. „Das iſt doch gar keine Frage.“ 

„Glaubs ſchon! Wenn ich ſo dumm wäre 
und es mir gefallen ließe!“ höhnte der junge 
Mann. „Hältſt Du mich wirklich für einen 
Einfaltspinſel?“ und er lehnte ſich mit beiden 
Fäuſten auf den Tiſch, der ihn von der zweiten 
Frau ſeines Vaters trennte, und grinſte ſie mit 
der zornigen Laune eines Berauſchten an. 

„Das iſt ja weiter keine Dummheit,“ er⸗ 
widerte die Wilwe. „Der Vater hat Dir 
10 000 Mark vermacht, Du haſt früher 4000 
Mark bekommen, und es iſt doch klar, daß Du 
Dir dies Geld abziehen laſſen mußt.“ 

„Ich wollte den ſehen, der mich dazu 
zwingen kann!“ murrte Auguſt, ohne ſeine 
Stellung aufzugeben. „Ich verlange meine 
100000 Mark, und das auf der Stelle.“ 

„Du kriegſt 6000 Mark und damit 
Punktum“, entgegnele Frau Jordan mit großer 
Entſchiedenheit, während ſie ebenfalls ruhig auf 
dem Sofa ſitzen blieb und die zornfuukelnden 
Blicke ihres Stiefſohnes gleichmütig ertrug. 

„Und ich verlange meine 10 000 Mark!“ 
rief dieſer, und feine ohnehin kräftige Stimme 
ſchwellte ſo mächtig an, daß man in den 
nächſten Zimmern jedes Wort ſehr deutlich 
hören konnte. 


empfangen worden. Am Dienstag reiſte Oberſt 
Slade nach Maſſauah ab, um dort dem 
italieniſchen Generalſtabe zugeteilt zu werden. Die 
„Italie“ ſagt, Oberſt Slade habe ſelbſt die 
engliſche Regierung um die Genehmigung ge⸗ 
beten, den Operationen der italieniſchen Armee 
in Erythräa folgen zu dürfen. Das Kabinett 
in London habe ſich an das Kabinett in Rom 
gewandt, welches ſofort ſeine Zuſtimmung dazu 
gegeben habe, daß Oberſt Slade ſich dem 
Generalſtab des Gererals Baldiſſera anſchließe. 
Die „Opinione“ will wiſſen, Oberſt Slade 
gehe nicht mit irgend einer Miſſion, ſondern 
nur aus eigenem Antriebe nach Afrika. 
Frankreich. 

Gelegentlich des Rennens in Auteuil wurde 
am Sonntag eine Demonſtration gezen den 
Präſidenten Faure und das Miniſterium Bour⸗ 
geois veranſtaltet. Faure wohnte mit ſeiner 
Gemahlin und ſeiner Tochter dem Rennen um 
den von ihm geſtifteten Preis bei. Er wurde 
von der äußerſt zahlreich zu dem Rennen er⸗ 
ſchienenen Menge lebhaft begrüßt. In dem 
Augenblick, als Präſident Faure Auteuil verließ, 
ertönten aus der Menge zahlreiche Rufe: „Es 
lebe der Senat!“ „Nieder mit dem Miniſterium!“ 
Der Präſident kehrte ohne weiteren Zwiſchen⸗ 
fall in das Elyſee zurück. 

Griechenland. 

Der erſte Tag der olympiſchen Spiele in 
Aihen verlief glänzend. Mehr als 80 000 
Perſonen wohnten denſelben bei. Die könig⸗ 
liche Familie hielt einen feierlichen Einzug. 
Der Kronprinz, umgeben von den Mitgliedern 
des Komitees, bat den König, von dem 
Stadion, welches die Freigebigkeit eines 
großen Hellenen wiederherzuſtellen geſtattet hat, 
Beſitz zu ergreifen. Der König bewillkommnete 
die kampfeskundige Jugend, welche aus allen 
Teilen der Welt nach Athen zufammenftrömte. 
Inmitten begeiſterter Zurufe begannen die 
Spitle. Beim Wettlaufen über 100 Meter 
auf flacher Bahn wurde der Deutſche Hoff⸗ 
mann Zweiter. Auch beim Diskuswerfen über 
400 Meter errang Hoffmann den zweiten 
Preis. 

Die Prinzeſſin Marie von Griechenland, 
von deren angeblicher Verlobung mit dem 
jungen König von Serbien kürzlich gerüchtweiſe 
die Rede war, hat ſich mit dem Großfürſten 
Georg Michailowitſch von Rußland verlo t. 
Die Braut iſt am 20. Februar 1876 geboren 
und die einzige Tochter neben fünf Söhnen 
des Königs von Griechenland. Ihr Bräutigam 
iſt am 11. Auguſt 1863 zu Tiflis geboren, 
ein Sohn des Großfürſten Michael 
Nikolajewiſch und jüngerer Bruder der Groß⸗ 
herzogin von Medlenburg - Schwerin. 5 

Afrika. 

Zum engliſch⸗egyptiſchen Feldzuge wird aus 
Kairo unterm 5. d. M. gemeldet, daß die 
Derwiſche bis Mograkeh und Kirkeh vorgerückt 
ſeien, zwei Orte, die ungefähr 20 Meilen von 
Akaſche entfernt liegen. Die Egypter hätten 
eine Stellung am Nil auf der Akaſche gegen⸗ 
über liegenden Seite beſetzt. Man erwarte, daß 
das Gros des Expeditionskorps bei Wadyhalfa 
——————— — ͤ —— a] 


„Ich halte mich an die Beſtimmungen des 
Teſtaments,“ an wortete Frau Jordan, die ſich 
von dem Zorn ihres Stiefſohnes nicht ein- 
ſchüchtern ließ. „Mit der Teilung mußt Du 
ſchon warten, bis ich ſterbe!“ 

„Sag lieber, bis Du noch einmal heirateſt,“ 
rief der Schloſſer höhniſch; denn trotz feines 
berauſchten Zuſtandes hatte er ſehr ſcharfe 
Augen und der ſelbſtgefällige Blick, den die 
Wittwe in den Spiegel warf, war ihm nicht 
entgangen. 

„Laß dieſe albernen Späße,“ entgegnete 
die Stiefmutter verweiſend. „Geſtern iſt erſt 
der Vater unter die Erde gekommen; wie 
kannſt Du da von ſolchen Dingen reden.“ 

„Ich wiederhole zum letzten Mal, Du zahlſt 
mir auf der Stelle 10 000 Mark oder ich zer⸗ 
trümmere hier alles, was ich erreichen kann. 
Und er ſchlug wie ein Unſinniger von neuem 
mit der Fauſt auf den Tiſch. N 

„Probiers, wenn Du jo viel Geld übrig 
haſt,“ antwortete die Stiefmutter, die gerade 
durch dieſen heſtigen Zorn Auguſt's ihre Ruhe 
wiederfand. 

Der junge Jordan blickte wild umher, er 
ſchien nicht übel Luſt zu haben, ſeine Drohung 
wahr zu machen; aber ein letzter Reſt von 
Ueberlegung hielt ihn davon zurück. „Nun 
gut,“ begann er nach kurzem Sinnen, „ich 
werde mir mein Recht ſchon auf andere Weiſe 
ſuchen; aber ich will Dir wenigſtens noch 
ſagen, daß Dir Deine nichtswürdige Habſucht 
ſchon noch heimkommen wird. Verlaß Dich 
drauf. Betrüg mich immer um alles, damit 
Deine Kinder alles ſchlucken. Du wirſt für 
Deine nichtswürdigen Schwindeleien Deine ge 
rechte Strafe ſchon bekommen; da müßte ja 
kein Gott im Himmel ſein!“ Und wie ein 
Unfinniger ſtürzte er hinweg. 

Auf Frau Jordan machten die letzten Worte 
ihres Stiefſohnes wenig Eindruck. Sie glaubte 
im Recht zu ſein, wenn ſie den Beſtimmungen 
des Teſtaments ſo nachkam, wie es der Advokat 
ihr anempfohlen und ſie war um die Drohungen 
eines Trunkenboldes unbekümmert. (Fortſ. f.) 


Reichskanzler Graf Caprivi, 


innerhalb der nächſten ſechs Tage verſammelt 
ſein werde. Ein Scharmützel habe bei Ariab 
in der Nähe von Suakin zwiſchen den Egyptern 
befreundeten Arabern und einem Außenpoſten 
der Der wiſche ſtattgefunden. Die letzteren ſeien 
zerſtreut worden und hätten mehrere Tote ver⸗ 
loren. Nach einer Nachricht vom 6. d. M. 
haben größere Abteilungen von Derwiſchen ſo⸗ 
wohl Murat wie das am Roten Meer gelegene 
Fort Holaib bedroht. Ein anderes Korps der 
Derwiſche ſei in Kokreb, 50 Meilen weſtlich 
von Suakin, eingetroffen, wodurch die Ent⸗ 


ſendung eines Bataillons zur Verſtärkung von 


Suakin notwendig geworden ſei. Es ſei augen⸗ 
ſcheinlich, daß die Derwiſche ſich anſchickten, die 
verſchanzten ezyptiſchen Poſten anzugreifen. 

Der Vize⸗Präſident der Südaftikaniſchen 
Republik Smit, deſſen Geſundheit fit langer 
Zeit zu wünſchen übrig ließ, iſt, nach einer 
Meldung des „ZReuter'ſchen Bureaus“ aus 
Prätoria, am Sonnabend geſtorben. 

Aus Kapſtadt wird berichtet, daß in der 
Octſchaft Mafeking im Betſchuanaland große 
Aufregung herrſche. Die Farmer brächten ihre 
Familien nach der Stadt in Sicherheit, da ſie 
einen Aufſtand der Eingeborenen befürchteten, 
welche mit der wegen der Rinderpeſt erfolgten 
Tötung ihres Viehs unzufrieden ſeien. Eine 
Verſammlung der Einwohner von Mafeking 
habe den Gouverneur der Kapkolon'e gebeten, 
ihnen Truppen zu Hilfe zu ſenden. 

Amerika. 

Die Repräſentantenkammer der Vereinigten 
Staaten hat die von der antiſpaniſchen ſog. 
Kriegspartei auf den Tiſch gelegten Beſchlüſſe mit 
244 gegen 27 Stimmen angenommen. Durch 
dieſe Abſtimmung wird der Beſchluß als 
Meinungsausdruck des Kongreſſes geſtempelt 
und iſt die Zuſtimmung des Präſidenten der 
Republik nicht erforderlich, um der Vorlage ge⸗ 
ſetzliche Kraft zu verleihen. 


Provinzielles. 


Schulitz, 7. April. Unter recht reger Beteiligung 
feierte geſtern der hieſige Turnverein ſein fünftes 
Stiftungsfeſt im Ernſt Krügerſchen Saale. Bromberger 
und Thorner Turngenoſſen waren ebenfalls er⸗ 
ſchienen und machten mit den hieſigen Turnern die 
Uebungen an den Gerätſchaften mit. Man konnte 
viele vortreffliche Leiſtungen, namentlich am Reck und 
Barren, bewundern. Die komiſchen Vorträge, 
ſowie der einaktige Schwank „Feuerwehr und 
Turnerbund“ gefielen ungemein und wurden die Vor⸗ 
tragenden mit ſtürmiſchem Beifall ausgezeichnet. Mit 
einem Tänzchen endete das überaus gelungene Feſt. 
— Unter den Mitgliedern der hieſigen jüdiſchen Ge⸗ 
meinde entſtanden vor kurzem wegen der Sitze in der 
Synagoge Streitigkeiten, welche dahin führten, daß 
ein Teil der Gemeindemitglieder am Freitag Vor⸗ 
mittag ihre Andachtsübungen ſtatt in der Synagoge. 
im Hauſe eines jüdiſchen Mitbürgers abhielt. Dieſe 
religiöfe Verſammlung wurde jedoch auf erſtattete 
Anzeige alsbald polizeilich aufgelöſt. 

Culm, 7. April. Die Angehörigen der Familie 
Kunzle in Kl. Czyſte ſind an Trichinoſis bedenklich er⸗ 
krankt. — In der Stadtniederung find die ſchon auf- 
gegangenen Sommerſaaten vollſtändig erfroren. 

d. Aus dem Kreiſe Kulm, 7. April. Auf den 
großen Gütern unſerer Höhe, Richnau, Steinau uſw., 
laſſen ſich bereits wieder viele ruſſiſche Arbeiter 
anwerben. Manche Güter beſchäftigen von ſolchen 
Arbeitern bis 50 an der Zahl. Ganz beſonders 
werden dieſelben des Zuckerrübenbaues und 
der Ernte wegen angeworben. Sie erhalten ein 
ſchönes Tagelohn und Deputat und können, 
wenn fie ordentlich find, zum Winter ein ſchönes Er⸗ 
ſparnis mit in die Heimat nehmen. Die Leute find 
preußiſcherſeits einer ſtrengen Kontrolle unter⸗ 
worfen. — Die meiſten Lommen bei Grenz 
find bereits mit voller KRartoffelladung ab⸗ 
geſchwommen. Ein Händler will, da Waſſer 
genug da iſt, 2500 Zentner laden. — Zu der heute 
in Podwitz ſtattfindenden Verpachtung 
der Magiſtratsländereien waren viele 
Pachtluſtige erſchienen. Es wurden über 50 Parzellen, 
davon manche 12—15 Morgen groß, verpachtet. Im 
allgemeinen wurden die großen Parzellen nicht über 
die alte Pacht hinaufgetrieben urd die alten Pächter 
erhielten ſie wieder. Einzelne kleine Parzellen wurden 
mit 5—10 Mark überboten und erhielten neue Pächter. 

Marienburg, 5. April. Die „Marienb. Ztg.“ 
ſchreibt: Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, 
iſt höheren Orts bereits beſtimmt worden, daß 
Marienburg vom 1. Oktober d. Is. eine Garniſon 
erhält und zwar wird das 3 Bataillon des 18. In 
fanterie⸗Regiments in Oſterode nach hier verlegt 
werden. Das Bataillon ſoll verläufig in Bürger⸗ 
quartieren untergebracht werden. 

Dirſchau, 5. April. Einen faſt zwei Meter 
langen, 210 Pfund ſchweren Stör fing dieſer Tage 
der Fiſcher Eduard Neumann in der Weichſel. Der 
Stör hat einen Wert von etwa 150 Mark. 

Elbing, 7. April. Der ſechsjährige Sohn des 
Schneidermeiſters Liebe ſpielte heute Nachmittag gegen 
3 Uhr auf einer oberhalb der Hohen Brücke ge⸗ 
legenen Waſchbank und fiel dabei in den Elbingflutz. 
Der ſofort untergegangene und ertrunfene Knabe 
konnte bisher noch nicht aufgefunden werden. 

Danzig, 7. April Heute hat unſere Stadt ihren 
vierten Ehrenbürger erhalten. Zu den bisherigen 
tadtbaurat a. D. 
Licht und Heinrich Rickert iſt unſer langjähriger 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Herr Otto Steffens ge⸗ 
treten. Magiſtrat und Stadtverordnete hatten am 
25. März d. J. beſchloſſen, Herrn Steffens als 
Zeichen der Dankbarkeit der Stadt für die derſelben 
geleiſteten Dienſte aus Anlaß ſeines heutigen 70. Ge⸗ 
burtstages zum Ehrendürger zu ernennen. Herr 
Steffens, der ſeit 1861 der Kaufmannſchaft, von 
1864 —95 dem Vorſteheramte derſelben angehörte und 
Inhaber der ſeit über 100 Jahren in unſerer Stadt 
beſtehenden Firma Gottlieb Steffens und Söhne 
iſt, wurde im Januar 1863 zum Stadtverordneten, im 
Januar 1871 zum ſtellvertr. Vorſitzenden und im 
Januar 1880 zum Vorſitzenden der Stadtverordneten 
gewählt, welches Ehrenamt er ſeit dieſer Zeit unent⸗ 
wegt und mit großer Hingabe zum Beſten unſerer 
Kommune geführt hat. Seinen heutigen 70. Ge⸗ 
burtstag wird der Jubilar in ſeiner Villa in 


Zäſchkenthal verleben, wohin ſich heute Mittag 


11 Uhr eine aus den Herren Bürgermeiſter Trampe, 
Stadträten Kosmack, Rodenacker, Ehlers, Damme, 
dritter Stadtverordneten⸗Vorſteher Emil Berenz, den 
Stadtverordneten Münſterberg, Dinklage und Penner 
beſtehende Abordnung begab, um die bezügliche 
Adreſſe zu überreichen. Heute Abend folgt zu Ehren 
Jubilars im Artushof ein Bürgerfeſteſſen. 

Karthaus, 6. April Nach dem Beſchluß des 

Kreis = Ausſchuſſes ſoll aus den Ortſchaften Krönken 
und Maidahnen eine Landgemeinde gebildet werden. 
Die beteiligten Grundeigentümer haben jedoch hier⸗ 
gegen Beſchwerde eingelegt und die Entſcheidung des 
Bezirks⸗Ausſchuſſes mit dem Antrage nachgeſucht, aus 
ba der beiden Ortſchaften eine Landgemeinde zu 
ilden. 
Dt. Eylau, 4. April. Mehrere Fiſcher begaben 
ſich geſtern Abend mit einem Kahne auf den Eylenz⸗ 
ſee, um dort Fiſche abzuholen. Bei dem Schaukeln 
des Kahnes ſchlug dieſer plötzlich um und die Inſaſſen, vier 
Mann, ſtürzten in's Waſſer. Dem einen Fiſcher ſowie 
den zwei mitgenommenen Leuten gelang es ſich zu 
retten, während der 26jährige Fiſcher Brinda ertrank. 
B. war jung verheiratet. 

„Roſenberg, 5. April. Die Trauerkunde durch⸗ 
eilt die Stadt, daß der Rechtsanwalt Wogan durch 
einen plötzlichen Tod dahingerafft worden iſt. Mitten 
aus einem thatenreichen Leben war W. geſchieden 
und zwar in einem Alter von erſt 39 Jahren. Der 
Verſtorbene war Stadtverordneten⸗Vorſteher, Mitglied 
der Schuldeputation, Vorſitzender des Kredit⸗ und 
Turn⸗Vereins, ſowie Mitglied faſt aller übrigen Ver⸗ 
eine. Alle dieſe Vereine werden Wogan gewiß, weil 
er ſtets ein liebenswürdiges und zuvorkommendes 
Weſen zeigte, ſchmerzlich vermiſſen. 

Heinrichswalde, 4. April. In der Nacht zum 
2. d. M. hat bei dem Gutsbeſitzer Gädtke hier eine 
Zuchtſtute ein Füllen geworfen, welchem beide Vorder⸗ 
beine fehlen. An den betreffenden Stellen befinden 
ſich nur zwei Haarbüſchel. Das Tier iſt ſonſt ſchön 
ausgebildet. Es machte einen rührenden Eindruck, 
wie es ſich immer bemühte, aufzuſtehen und gleich⸗ 
zeitig nach der Seite fiel, Um der Qual desſelben 
ein Ende zu machen, wurde es getötet. 

Röfſel, 6. April. Die Familie des am 1. d. M. 
hierher verſetzten Poſtmeiſters Krenz wurde geſtern 
durch den plötzlichen Tod der älteſten Tochter in tiefe 
Trauer verſetzt. Die junge Dame wurde während 
00 Eſſens am Familientiſche vom Herzſchlage ge⸗ 
roffen. 

Königsberg, 4. April. Das Befinden des Herrn 
Oberpräſidenten Grafen Bismarck hat ſich dedauer⸗ 
licher Weiſe noch nicht ganz zum Beſſern geändert, 
obwohl Profeſſor Dr. Schweninger zweimal den 
Kranken beſucht hat. Der Zuſtand des Patienten 
geſtattete es nicht, ſeinen Vater, den Altreichskanzler, 
zum Geburtstage perſönlich zu beglückwünſchen. 

Memel, 5. April. Geſtern Abend hat ſich der in 
der Veidtſtraße wohnhafte verheiratete Arbeiter 
Julius Schulzke in der Plantage erhängt. Bei der 
Leiche fand man einen Zettel mit folgendem rätſel⸗ 
haften Inhalt: „Dieſer Tod iſt geſchehen durch 
Nickſtadt und die 2 Frauen.“ Sch. wurde nach dem 
Vittener Leichenhauſe geſchafft. 

„Crone a. B.. 5. April. Ein trauriger Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich in voriger Woche in dem 
Dorfe Dzidzinnek. Die etwa zwanzig Jahre alte 
Tochter des Beſitzers Ignaz Wehna beſchäftigte ſich 
mit Wäſcheſpülen an einem Tümpel im Dorfe, glitt 
dabei aus und fiel ins Waſſer. Nach einer Weile zog 
man das bedauernswerte Mädchen als Leiche aus dem 
Waſſer. VV 

Nakel, 6. April. Die neunjährige Tochter des 
Maurers B. in Brückenkopf wollte vor einigen Tagen 
in Abweſenheit ihrer Eltern ihren Kaffee wärmen und 
kam dabei mit den Kleidern dem Feuer zu nahe. Die 
Kleider des Kindes gerieten in Brand und trug das 
Mädchen ſo ſchwere Verletzungen davon, daß es bald 
darauf verftarb. Die Leiche wurde geftern beerdigt. 


2. .. 


Lokales. 
Thorn, 8. April. 
— [Perſonalien!] Angeſtellt iſt der 
Poſtaſſiſtent Schikorra aus Danzig in Thorn. 
—[Schilderhäuſer für Bahnſteig⸗ 
ſchaff ner gelangen jetzt auf allen Bahnhöfen 
zur Aufſtellung. Dieſe aus Wellblech in einer 
bekannten Fabrik in Remſcheid gefertigten 
Häuſer ſollen den Bahnſteigſchaffnern Schutz 
gegen die Unbilden der Witterung gewähren. 
— [Wegen der Flurabſchätzungen 
bei Truppenübungen] hat der Minifter 
des Innern unter dem 10. v. M. die Oker⸗ 
präſiten'en unter Bezugnahme auf die in Folge 
der Erlaſſe ſeines Amtsvorgängers erſtatteten 
Berichte erſucht, die Vorfitzenden der Ab⸗ 
ſchätzungskommiſfionen erneut darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß bei Feſtſetzung der Vergütung jedes 
Mitglied ſeine Stimme nach gewiſſenhafter 
Ueberzeugung ſo abzugeben hat, daß dem Be⸗ 
ſchädigten zwar eine ausreichende Schadlos⸗ 
haltung zu Teil wird, daß jedoch unberechtigte 
Forderungen keine Berückſichtigung finden. Hier⸗ 
gegen ſei in den letzten Jahren mitunter gefehlt 
worden. Bei Berufung der Sachverſtändigen 
im Einzelfall ſind von vornherein Stellvertreter 
zu ernennen und zu benachrichtigen, damit ſie 
in Verhinderungs fällen ſofort eintre'en können. 
Ein gleichzeitiger Wechſel der in Thätigkeit ge⸗ 
t etenen Sachverſtändigen iſt möglichſt zu ver⸗ 
meiden. Falls dies zu Gewinnung eines 
zweifelsfreien Ergebniſſes zweckmäßig erſcheint, 
iſt die Abſchätzung von Flurſchäden bis zum 
nächſten Frühjahr auszuſetzen. Die Beſchaffen⸗ 
heit der von den Truppen betretenen Rle:felver 
iſt in dieſem Falle ſoſort genau feſtzuſtellen. 
— [Todesurſachen in Preußen 
1894.] Die Zahl der Todesfälle in Preußen 
betrug im Jahre 1894 679 793. Darunter 
find hervorzuheren 77 Todes fälle an Pocken 
und 478 Todesfälle an aſiatiſcher Cholera. 
Der Influenza erlagen 7336 Perſonen oder 
2,25 von 10 000 Einwohnern gegen 3,37 i. J. 


1893 und 5,23 i. J. 1892. Es ſtarben ferner 


von 10 000 Einwohnern an Scharlach 2,17, 
an den Maſern und Röteln 3,11, an Diphtherie 
und Croup 14,73, an Keuchhuſten 4,72, an 
Typhus 1,51, an Ruhr 0,35, an einheimiſchem 
Brechdurchfall 5,58, an Diarrhöe der Kinder 


edge 
er 
. 48 


nen: enswerte Beläſtigung bringt, 


5,73, an akutem Gelenkrheumatismus 0,51, an 
den Skropheen und an der engliſchen Krankheit 
0,94, an Tubeckuloſe 23,89, an Krebs 5,27, 
an Luftröhrenentzündung und Lungenkatarrh 
6,82, an Lungen⸗ und Bruſtfellentzündung 
15,08, infolge Selbſtmordes 2,12 und durch 
Verunglückung 3,72. 
[Himmelserſcheinungen im 
April.] Venus iſt von 5½ Uhr, Ende des 
Monats von 4½ Uhr an als Morgenſtern 
ſichtbar, ſie bewegt ſich rechtläufig im Sternbild 
der Fiſche. Mars geht vor 5 Uhr, zuletzt ſchon 
um 3 Uhr morgens auf; ſeine Helligkeit 
nimmt langſam zu. Am 8. wird er vom 
Mond bedeckt; doch konnte das Ereignis nicht 
beobachtet werden, da es um 11 Uhr 20 Min. 
vormittags eintrat. Am Morgen dieſes Tages 
war Mars links unter der ſchmalen Mondſichel 
zu finden. Jupiter ſteht mit Einbruch der 
Dunkelheit hoch im Süden; er bleibt bis 4 
Uhr, Ende April noch bis 2¼ Uhr morgens 
über dem Geſichtskreis. Am 20. iſt er vier 
Mondbreiten unter dem Mond zu ſehen. 
Saturn geht ſchon um 10 ¼ Uhr, in den 
letzten Tagen des Monats ſchon um 8 ¼ Uhr 
abends auf und bleibt die ganze Nacht ſichtbar. 
Er ſteht in der Wage; ſein Ring iſt weiter 
geöffnet und darum beſſer zu beobachten, als 
in den letzten Jahren. Am 12. und 13., 
ſowie vom 19. bis 23. April ſind zahlreiche 
Sternſchnuppenfälle zu erwarten; die Stern⸗ 
ſchnuppen werden meiſt von der Leyer auszu⸗ 
gehen ſcheinen. 

— [Vermieter und Fernſprech⸗ 
ein richtung.] Iſt der Vermieter vers 
pflichtet, dem Mieter die Einrichtung einer 
Fernſprechſtelle in der gemieteten Wohnung zu 
geſtatten? Diete Frage hat das Reichsgericht 
in einem Falle, in welchem ein Buchdruckerei⸗ 
beſitzer und Zeitungs verlezer die Anlegung der 
Fernſprechſtelle beanſprucht hat, dahin ent⸗ 
ſchieden: Muß nach der Sachlage die Ein⸗ 
richtung einer Fernſprechſtelle, insbeſondere 
nach den Anforderungen des in den Miets⸗ 
räumen betriebenen Geſchäfts und des Kampfes 
mit der Konkurrenz als dringendes Bedürfnis 
erachtet werden, während anderſeits die Her⸗ 
ſtellung auf Koſten des Mieters dem Vermieter 
weder irgend welchen Schaden, noch eine 
ſo läßt ſich 
die Verſagung der Duldung zwar nicht als 
Miß brauch des Eigentums auffallen; ſie verſtößt 
aber gezen die auch für Mietsverhältniſſe gel⸗ 
tenden Grundſätze der bona fides, gegen die Ver⸗ 


tragstreue. Iſt hiecnach die Verpflichtunzzur Duld⸗ 
Aung der Herſtellung ols begründet zu erachten, fo 
würde die Verweigerung der 


5 erforderlichen 
formellen Erklärung als kloße Chikane des 
Vermieters erſcheinen nnd etſt recht gegen 
Treue und Glauben verſtoßen. a 

— [Poſtfachſchulen.] Zu gewiſſen 
Zeiten, ſo auch jetzt wieder, tauchen in den 
Tages blättern Annoncen auf, in welchen be⸗ 
ſondere Anſtalten zur Vorbildung junger Leute 
zu Poſtgehilfen ſich empfehlen. Von den Poft: 
behörden iſt mehrfach vor dem Beſuch ſolcher 
Anſtal'en, welche ſich den Namen „Poſtſchule“ 
oder „Poſtfachſchule“ beilegen, gewarnt worden. 
Die gefliſſentlich hervorgerufene Meinung, daß 
der Beſuch derartiger Schulen für die jungen 
Leute vorteilhaft oder erforderlich ſei, iſt durch⸗ 
aus irrtümlich. Es hat ſich herausgeſtellt, daß 
die Zöglinge dieſer Anſtalten in Folge der rein 
oberflächlichen Vorbereitung auf die Dauer den 
Anforderungen, welche der Poſidienſt an fie 
ſtellt, nicht zu genügen vermögen. 

— [Der Weſtpreußiſche Feuerwehr⸗ 
verband] hielt geſtern Vormittag im Zentral⸗ 
Hotel zu Graudenz dem „Geſ.“ zufolge eine 
Ausſchußfitzung ab. Dee Geſchäftsbericht per 
1895/96 ergiebt, daß dem Verbande 48 Wehren 


Erna Chojnacka 76 Jahre 5 Monate. 


mit 2600 Mann angehören. Da einzelne 
Wehren trotz öfteren Erinnerns mit Beiträgen 
im Rückſtande find, wurde beſchloſſen, daß den 
ſäumigen Wehren das Stimmrecht durch 
Beſchluß des Feuerwehrtages bis zur Zahlung 
der Beiträge entzogen werden kann. Zur Ab⸗ 
haltung eines Brandmeiſter⸗Lehrkurſus im Jahre 
1896 wurde die Stadt Rehden gewählt; der 
Kurſus ſoll Anfang Juli ſtatifinden. Der 
Provinzial⸗Feuerwehrtag wird am 25. Mai in 
Zoppot ſtattfinden, am 26. Mai ſoll die Feuerwehr 
Danzig beſichtigt werden. Schließlich wurde 
des Längeren über eine dem Ausſchuß vorliegende 
Uebungsvorſchrift, welche allen Wehren zur 
An nahme zugehen ſoll, beraten. Der Ausſchuß 
beſchloß, beim Feuerwehrtage die unveränderte 
Annahme zu empfehlen. 

— [Der Oſtdeutſche Jünlingsbund, 
der im vorigen Jahre ſein 40 jähriges Beſtehen 
feierte, zählt, obwohl ſich vier andere Bündniſſe 
von ihm abgezw ligt haben, nach dem Jahres⸗ 
bericht für 1895 jetzt bereits 219 Vereine (im 
Vorjahr 209). Eine Kranken- und Sterbekaſſe 
ſowie eine Spar- und Darlehnskaſſe gewähren 
den Mitgliedeen der Vereine mancherlei Vorteile. 
Dem Oſtdeutſchen Jünglingsbunde gehören die 
Provinzen Brandenburg, Sachſen, Pommern, 
Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen, Schleſien 
und das Herzogthum Anhalt an. 

— [Weinkongreß.] Ein Kongreß aller 
deutſchen am Weinbau und Weinhandel inter⸗ 
eſſirten Handelskammern und land wirtſchaft⸗ 
lichen Korporationen ꝛc. findet auf Einladung 
der Handelskammern zu Wiesbaden, Mainz und 
Koblenz am 9. April in Mainz zur Stellung⸗ 
nahme zu dea Geſetzentwürfen betreffend das 
Verbot des Detailreiſens, den unlauteren Wett⸗ 
bewerb ſowie zur Frage der Kunſtweinfabrikation 
ftatt. 

— [Eine Verſammlung ſämt⸗ 
licher Waiſenräte] der Stadt und des 
Kreiſes Thorn iſt durch den Königl. Landrat auf 
den 9. d. M. hierher eingeladen. Die Herren 
Amtsrichter Winceck und Amtsgerichtsrat 
Dettman werden die Verhandlungen leiten. Es 
ſoll über eine wirkſamere Handhabung der 
Waiſenpflege Beſchluß gefaßt werden. 

— [Der Landwehr⸗Vereinl hält am 
Sonnabend den 11. d. Mis. abends 8 Uhr im 
kleinen Saale des Schützenhauſes eine Haupt- 
verſammlung ab. 

— [Der Kaufmänniſche Verein 
„Boruſſia“ im Verbonde deutſcher Handlungs⸗ 
gehilfen! hat am Donnersjag Abend 9 Uhr 
im Reſtaurant „Zum Pilſener“ eine Sitzung. 

— [Der Nadfahrer- Verein „Vor⸗ 
wärts“ v. 1889] hält am morigen Donners⸗ 
tag abends 9 Uhr im Schützenhauſe eine 
Generalverſammlung ab. 

—[Dieſtaatliche Fortbildunge⸗ 
ſchule] eröffnet am Donnerstag, den 9. d. M., 
ihr neues Schuljahr; zugleich treten die Kauf⸗ 
mannslehrlinge in den Verband der Schule als 
Abtilung D ein. Die Klaſſen D I und IL 
haben Donnerstag, Abends 7 Uhr, Unterricht 
in Mittelſchule IIa und IIb; D III Freitag 
den 10. April in M. IIb. Das Lehrer⸗ 
Kollegium wird gebeten, vollzählig zu erſcheinen. 
Auch die Anweſenheit derjenigen Herren, welche 
auf ihre Bewerbung eine Berufung noch nicht 
erhalten haben, iſt erwünſcht (6°), Uhr). 
[Gefunden!] ein ſchwarzledernes 
Portemonnaie mit Inhalt, ein weißleinenes 
Taſchentuch gez. A. R. am Altflädt. Markt. 

— [Temperatur.] Heute morgen 8 Uhr 
5 Grad R. Wärme; Barometerſtand: 
28 Zoll 5 Strich. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
14 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 3,14 Meter. 
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Ich habe mein 


Leibitſch, 4. April. Geſtern fand in der Seyder 
Parowe unweit Leibitſch unſer Ortsgendarm eine er⸗ 
ſtarrte Frau, daneben die Leiche eines etwa ſechs⸗ 
11877 Kindes. Die Frau iſt wegen Mordverdachts 
verhaftet. 


Kleine Chronik. 

„In italieniſcher Gewalt befinden ſich noch jene 
drei abeſſyniſchen Prinzen, die Ende ver: 
gangenen Jahres auf ſo geheimnisvolle Weiſe aus 
Neuenburg in der Schweiz verſchwanden. Man hatte 
fie nach Maſſaua und ſpäter nach Adigrat befördert. 
Der eine von ihnen, Prinz Gugſa, ſollte nach der 
Beſiegung und Abſetzung Meneliks zum Negus 
ausgerufen werden. Da es aber mit beſagter 
Abſetzung nichts war, ſo hat man die drei Prinzen 
nach Neapel zurückbefördert, wo ſie auf Koſten 
der Regierung in einer Fremdenpenſion untergebracht 


nd. 

In den Smolewitzkiſchen Wäldern im ruſ⸗ 
ſiſchen Gouvernement Minsk wurden dieſer Tage 
mehrere Bärenjagden veranſtaltet, denen 
auch die Gemahlin des Reichskanzlers Fürſten 
Hohenlohe be wohnte. Es wurden 11 Bären 
erlegt. Drei der Jagdteilnehmer gerieten in die 
Pranken von Bären und wurden derartig zu⸗ 
gerichtet, daß ſie in hoffnungsloſem Zuſtande 
vom Platze getragen werden mußten. 

Ahlwardt will, wie der „Kreuzztg.“ 
geſchrieben wird, in New⸗York in den nächſten 
Tagen ein antiſemitiſches Wochenblatt heraus⸗ 
geben. Er ſoll bereits Räume eines Hauſes 
auf längere Zeit gepachtet haben. 

Frau Dr. Fritz Friedmann und 
kein Ende! Man bittet das „Berl. Tgbl.“, 
mitzuteilen, daß die Nachricht, Frau Dr. 
Fritz Friedmann habe ein Weinreſtaurant 
gekauft, unrichtig iſt. Frau Dr. Friedmann 
iſt vou heute ab für ein Bar in der deutſchen 
Kolonialausſtellung als Repräſentationsdame 
engagirt worden. 


. 
Telegraphiſche Borſen Depesche 
Berlin, 8. April. 


Fonds: feſt. I. April 
Ruſſiſche Banknoten 216,25] 216,20 
Warſchau 8 Tage 216,05 216,15 
Preuß. 3% Conſols 99,70 99,75 
Preuß. 3½% Conſols 105,40] 105,50 

reuß. u Conſols r 106,25 106,25 
eutſche Reichsanl. 30% 99,70] 99,70 
Deutſche Reichsanl. 3½% 105,40 105,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 67,80 67,90 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | 65,30 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% nen 100,70 100,60 

Diskonto-Comm.⸗Anthellt ohne Zinſen 210,70 211.00 

Oeßferr. Banknoten 169,95 170,50 

Weizen: Mai 157,75 158,50 

ult 155,50 156,25 

Loco in New-Horf 84% | 84 c 

Roggen: loca 121,00 122,00 
Mat 122,501 123,00 

Juni 123,25 123,75 

Juli 124,000 124,15 

Hafer: Mai 121,00 120,00 
Juli 122,500 121,75 

Nüböl:: Mai 45,200 45,30 
Okt. 45,80 45,80 

Spiritus: loco mit 50 N. Steuer fehlt] fehlt 
do, mit 79 M. do. 33,10] 32,90 

April 70er 38,80] 38,60 

Sept. 70er 39,00] 39,90 

Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —.— 102,30 
Wechſel⸗Diskont 3% „ Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats-⸗Aul. 31/%/,, für ander⸗ Effeften 4%. 
Petroleum am 7. April, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 9.95. 

Berlin „ „ 10.90 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 8. April 
v. Portatius u Grothe. 


Unverändert. 5 

Loco cont. 50er —,— Bf., 51.80 Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er —,.— „ 3210 „ —.— 
pril „ Fes F 


— „ — D — 


Neueſte Nachrimten. 
Kattowitz, 7. April. Der Arbeiter 
Michael Klakus ermordete aus Eiferſucht in 
vergangener Nacht ſeine frühere Geliebte Wanda 
Kicchhübel aus Kattowitz mit einem Brodmeſſer. 
Der Mörder wie die Ermorde e ſind noch nicht 


Altſtädt. Markt 27 iſt die 1. Etage, 


+8 Jahre alt. Der Mörder wurde dem Gerichte 
überliefert. 


Wien, 7. April. Nach hier vorliegenden 
Konſtantinopeler Meldungen unte zeichnete der 
Sultan ein Irade, durch welches die Schließung 
der chriſtlichen Miſſionen in der aſiatiſchen 
Türkei und die Ausweiſung aller Miſſionare 
verfügt wird. Weiter verlautet, der Sultan 
habe aus Mißmut darüber, daß Lord Salis bury 
nicht die Zuſtimmung der Pforte zu dem 
Dongola⸗Zuge eingeholt hat, keſchloſſen, 
Rußland wichtige Zugeſtändniſſe bezüglich der 
Dardanellen zu machen. Der Fürſt von 
Bulgarien werde der Ueberbringer dieſer 
Mitteilung an den Zaren ſein. 


Turin, 7. April. Wie die „Gaz. Piemont.“ 
verſichert, hat Rudini das Dekret zur Auflöſung 
der Kammer bereits in Händen. Nach derſelben 
Quelle hat der Kriegsminiſter Ricotti dem 
Herzog von Aoſta verſprochen, deſſen Wunſche, 
als Freiwilliger nach Afrika zu gehen, ſtattzu⸗ 
geben, falls die Feindſeligkeiten im September 
wieder eröffnet werden ſollten. 


Paris, 7. April. Wie verlautet, wird 
demnächſt elne heftige Preßkampagne eingeleitet 
werden, und zwar zu dem Zwecke, den Präſi⸗ 
denten Faure zur Abdankung und Caſimir 
Perier dazu zu bewegen, die Präſidentſchaft 
der Republik wieder zu übernehmen. 

„Rappel“ beantragt, um dem Konflikt 
zwiſchen Kammer und Senat ein Ende zu 
machen, in Zukunft keine Abzeordneten mehr 
zu Miniſtern zu ernennen, ſondern dieſelben 
außerhalb des Parlaments zu wählen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Warſchau, 8. April. Heutiger Waſſer⸗ 
Hand 2,03 Meter. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung 
Berlin, den 7. April. 


Mailand. Wie aus Maſſaua gemeld 
wird, find die Friedenshoffnungen auf N 
geſunken. 
ͥͤͤůĩ AA ET ENTE EEE 
Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Tb 
C0 ³⁰· -w e TEEN) 


Foulard-Seide 95 Pf. 


bis 5.85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche etc. in Heu 
neueſten Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, weihr 
und farbige Henneberg Seide von 60 Pf. bis ME, 
18.65 p. Met. — glatt, geſtreift, karriert, gemwitert, 
Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 versch. 
Farben, Deſſins etc), porto- und steuerfrei ins Hans. 
Mufter umgehend. 


Seiden-Fabriken G.Hennebergik.u.k.Hoß )Zürich. 
—— — —— — 


Willſt Du Wilft Du 
ön werden? ſchön bleiben 
ro Verwende zur Toliette 


Waſche Dich mit 


Doering’s Seile 


nur allein 


Sehhn | Doerings Seit 


mit der Eule. mit der Eule. 
“om ar Beſſeres findeſt 
Sie ift die ads 


beste Seife der Welt! 


7 a: e 
1% virent aus der Labrik vor 

1 77 ka 2 in jedem Maas 

von ben & Keussen, Creteid, "item Roos 

Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtoffe, Sammte, Plüiche und 

Velvets. Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


Standesamt Thorn. 


Vom 30. März bis einſchl. 4. April d. J. 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Arbeiter Conſtantin 
Gwisdalski. 2. Ein Sohn dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Ignatz Jaſinski. 3. Ein Sohn dem 
Victualienhändler Adolf Rutkiewicz. 4. Ein 
Sohn dem Arbeiter Jacob Szcezepankiewicz 
5. Eine Tochter dem Schmied Ernſt Späthe. 
6. Ein Sohn dem Schuhmachermeiſter 
Stephan Prylewski. 7. Ein Sohn dem 
Teatr Franz Lorinski. 8. Eine 

ochter dem Arbeiter Gottfried Conrad. 
9. Eine uneheliche Tochter. 10. Eine Tochter 
dem gerichtlich vereideten Dolmetſcher und 
Translateur der ruſſiſchen Sprache Volks: 
anwalt Samuel Streich. 11. Eine Tochter 
dem Schiffsführer Franz Oſinski. 12. Ein 
Sohn dem Unteroffizier im Infanterie⸗Re⸗ 
3 No. 21 Michael Wegner. 13. Eine 

ochter dem Tiſchler Guſtav Habicht. 14. 
Eine Tochter dem Wirtſchafter Johann 
Koszudi aus Maſſanken. 15. Eine Tochter 
dem Schneider Hermann Wisniewski. 16. 
Ein unehelicher Sohn. 

b. als geſtorben: 

1. Karl Wisniewski 5 Tage. 2. Adam 
Jaſinski 1½ Tage. 3. Arbeiter Anton 
Wieczorek 30 Jahre 10 Monate. 4. Haus⸗ 
dame Eliſe Stolle 67 Jahre 5 Monate. 
5. Clara Romanowski 2 Monate 18 Tage, 
6. Alfred Ernſt Zarnott 1 Jahr 2 Monate, 
7. Arbeiter Daniel Bartſch 70 Jahre 28 
Tage. 8. Magiſtratsbote Auguſt Ferdinand 
Janke 38 Jahre 4 Monate. 9. Unverehelichte 


Arbeiterfrau Veronika Lewicki geb. Subowski 
34 Jahre 8 Monate. 11. Carl Auguſt 
Dahlmann 5 Jahre 2 Monate. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Tiſchler Friedrich Johann Herzberg 
und Emilie Bertha Scholz 2. Arbeiter 
Hermann Guſtav Dellin und Mathilde 
Feldt. 3. Bäcker Johannes Witkowski und 
Magdalena Hein. 4. Zimmergeſelle Paul 
Emil Romeike und Caroline Henriette Flo⸗ 
rentine Struch. 5. Fleiſcher Franz Banas 
(Banaszewski) und Antonie Olszewski. 
6 Schuhmacher Maximilian Nadolf und 
Julianna Dybowski. 7. Fort = Aufſeher 
Otto Ferdinand Abramoweki und Emma 
Friederika Kuhn. 8. Arbeiter Stephan 
Ryvacki und Klara Suſanna Maciejewski. 

d. ehelich And verbunden: 

1. Maurer Friedrich Gustav Zittlau 
mit Roſalie Amalie Weiß. 2. Chirurg. In⸗ 
ſtrumentenmachergehilfe Albert Friedrich 
Wilhelm Jungnickel mit Thereſe Magdalena 
Smolinski. 3. Handlungsgehilfe Otto 
Rudolph Brock mit Maria Bertha Hintz. 
4. Sergeant im Infanterie-Regiment Nr. 61 
Ernſt Rudolf Wieſe mit Ww. Ida Hulda 
Selma Weichert geb. Lauterbach. 


Maul Blitz-Putzpulver. Mall 
Anerkannt beſtes 
Putzmittel für alle Metalle. 


Alleindepot bei Herrn 


M. Lesser in Leibitſch. 


Atelier für Damen⸗ 
Garderobe nach 


Schillerſtraße Nr. 5 


verlegt. E. Grechowska. 


Meine Wohnung 


befindet ſich von heute ab 


DER” Gerber 13/15. 


ö arie Schmidt. 
Bürſten⸗ und Pinſelfabrik 
Paul 


von 1 

Blasejewski. 

ö Empfehle mein 

gut ſortirtes 
Nürſten 


. Waarenlager 
| NS zu den billigſten 


Preiſen. 
Gerberſtr. 35. 


1 Corſetts!! 


in den neneften Fagons, 
BER zu den 121 Preiſen 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


beſtehend aus 7—8 Zim., Küche, Badeſtube 
und reichlichem Zubehör vom 1. April zu 
vermiethen. Sämmtl. Räume ſind gänzlich 
renovirt. 
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Brückenſtraße 32 
eine Hofwohnung, beſtehend aus 3 Stuben 
und Küche, ſofort zu vermiethen. 
W. Landeker. 
ine herrſchaftliche, zu Thorn, Brom⸗ 
berger Vorſtadt, Gartenſtr. Nr. 64, 
Ecke Ulanenſtr., delegene Wohnung, 
beſtehend aus 4 großen, 2 kleinen 
Zimmern, Küche, Entree, gemeinſamer Waſch 
küche, Trockenboden, Keller und Boden raum 
per ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 


kleine Wohnung zu vermiethen. 
1 Schmeich er. Brückenſtraße 38. 


verm. b. A. Wohlfeil, 

Wohnungen Schuhmacherſtr. EV 

Jacobs Voörſiad Nr. ZI. 

1 Wohnung, von ſofort z. vermiethen 
Näheres bei F. Klinger, Stemken. 


Die von Herrn Dr. Jaworowies 
in der II. Etage des Hauſes Altſtadt 28 
bewohnten Räumlichkeiten, beſtehend aus 
6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör, 
Waſſerleitung, iſt von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Amand Müller, Culmerſtraße. 


J. Lange, Schillerſtraße 17, II. 


Gewölbter Lagerkeller 


zu vermiethen bei O. Kling, Breiteſtr. 7. 


ine Sommerwohnung, 3—4 Zim. 
nebſt Zub., auf Wunſch auch Fuhrw., 
ſchön. Park, hat zu verm. Rittergut 
Rubinkowo b. Thorn. M. Poplawski. 


Möblirtes Zimmer 
ſogl. zu verm. Brückenſtr. 16, 4 Tr. Pr. 15 M. 


Gn möbl. Zimmer ebentl. mit Burſchen⸗ 
gelaß. Tuchmacherſtr. 7, I. 
Tor., 1 El. Fam.⸗Wohn. ſof. Bäckerſtr. Nr. 13. 


Ein möblirtes Zimmer 
nach vorn heraus, mit ſeparatem Eingang 
von fofort zu vermiethen. Schillerſtr. 6, 1. 


Gardinen- 
Ausverkauf. 


J. Jacobsohn jun., 


25. Seglerstr. 25. 


Sommerroggen, 


afer, Gerſte, Erbſen, Roth: und 
eißklee, Timothee, Nunkelſamen uſw. 


offerirt billigt F, Saflıan. 


Bekanntmachung, 


betreffend die 

gewerbliche Fortbildungsſchule zu Thorn. 

Die Gewerbeunternehmer, welche 
ſchulpflichtige Arbeiter beſchäftigen, 
weiſen wir hiermit nochmals auf ihre 
. Verpflichtung hin, dieſe Ar⸗ 
eiter zum Schulbeſuch in der hieſigen 
Fortbildungsſchule anzumelden und anzu⸗ 
halten bezw. von demſelben abzumelden, 
wie ſolche in den 88 6 und 7 des Orts⸗ 
ſtatuts vom 27. Oktober 1891 wie folgt 
feſtgeſetzt iſt: 


Die Gewerbeunternehmer haben jeden 
von ihnen beſchäftigten, noch nicht 18 
Jahre alten gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens 
am 14. Tage, nachdem ſie ihn angenommen 
haben, zum Eintritt in die Fortbildungs⸗ 
ſchule bei der Ortsbehörde. anzumelden und 
ſpäteſtens am 3. Tage, nachdem ſie ihn aus 
der Arbeit entlaſſen haben, bei der Ortsbe⸗ 
hörde wieder abzumelden. Sie haben die 
zum Beſuche der Fortbildungsſchule Ver⸗ 
pflichteten ſo zeitig von der Arbeit zu ent⸗ 
laſſen, daß ſie rechtzeitig und, ſoweit erforder⸗ 
lich, gereinigt und umgekleidet im Unterricht 
erſcheinen können. N 

Die Gewerbeunternehmer haben einem 
von ihnen beſchäftigten gewerblichen Arbeiter, 
der durch Krankheit am Beſuche des Unter⸗ 
richts gehindert geweſen iſt, bei dem nächſten 
Beſuche der Fortbildungsſchule hierüber eine 
Beſcheinigung mitzugeben. 

Wenn ſie wünſchen, daß ein gewerblicher 
Arbeiter aus dringenden Gründen vom Be⸗ 
ſuche des Unterrichts für einzelne Stunden 
oder für längere Zeit vom Unterricht ent⸗ 
bunden werde, ſo haben ſie dies bei dem 
Leiter der Schule ſo zeitig zu beantragen, 
daß dieſer nötigenfalls die Entſcheidung des 
Schulvorſtandes einholen kann. 

Arbeitgeber, welche dieſe An- und 
Abmeldungen überhaupt nicht oder nicht 
rechtzeitig machen, oder die von ihnen be⸗ 
ſchäftigten ſchulpflichtigen Lehrlinge, Geſellen, 
Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne Erlaubniß 
aus irgend einem Grunde veranlaſſen, den 
Unterricht in der Fortbildungsſchule ganz 
oder teilweiſe zu verſäumen, werden nach 
dem Ortsſtatut mit Geldſtrafe bis zu 
20 Mark oder im Unvermögensfalle mit 
Haft bis zu 3 Tagen beitraft. 

Wir machen hierdurch darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß wir die in der angegebenen Richtung 
ſäumigen Arbeitgeber unnachſichtlich 
zur Beſtrafung heranziehen werden. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung der 
ſchulpflichtigen Arbeiter hat bei Herrn Rektor 
Soll im Geſchäftszimmer der Knaben⸗Mittel⸗ 
ſchule in der Zeit zwiſchen 7 und 8 Uhr 
abends zu erfolgen. 

Thorn, den 2. April 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Nach Beſchluß des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten ⸗Verſammlung vom 
0 


9. 
25. März d. J. wird vom 1. April d. J. ab 


auf entſprechenden Antrag des Konſumenten 
bei Grundſtücken, auf denen Waſſerleitungs⸗ 
waſſer in erheblichen Mengen zu gewerb ; 
lichen Zwecken verwendet wird, eine Er⸗ 
mäßigung des Waſſerpreiſes dahin gewährt 
werden, daß bei einem Jahresverbrauch von 
mehr als 1000 cbm 20 Pf. pro ebm, von 
mehr als 2000 ebm 18 Pf. pro ebm, für 
die die genannten Mindeſtquanten über⸗ 
ſteigenden Mengen in Rechnung geſtellt wird. 
Andere Ermäßigungen gegen den allge⸗ 
meinen Waſſerpreis von 25 Pf. pro ebm 
finden fortan nicht mehr ſtatt, die bisherigen 
auf Antrag gewährten Ermäßigungen fallen 
ort. . 
Thorn, den 27. März 1896. 
Der Magiſtrat. 


A eat 2 a ah N Te 
Die Lieferung und Aufſtellung einer 


Centeſimalwaage 


für 10 000 kg und einer Brückengröße von 
6 m zu 2,2 m mit Laufgewicht und Druck⸗ 
apparat beſter Qualität iſt zu vergeben. 

Die Bedingungen liegen im Comtor 
unſerer Gasanſtalt aus und werden auf 
Wunſch in Abſchrift zugeſandt. 

Angebote werden daſelbſt bis 18. April 
Vormittags 11 Uhr angenommen. 

Der Magiſtrat. 

Die Lieferung von ca. K 

2500 m. Gußeiſernen Gasröhren 
von 100 mm. Durchmeſſer und darunter 
und den erforderlichen Formſtücken und 
Waſſertöpfen dazu und 40 Strafen 
kaudelabern ſoll vergeben werden. 

Die Bedingungen und nähere Angaben 
liegen im Gomtoir der Gasanſtalt aus und 
werden auf Wunſch in Abſchrift überſandt. 

Angebote werden daſelbſt 
bis 18. April d. J., Vorm. 11 Uhr, 
entgegen genommen. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für die nächſten Sommermonate iſt im 
hieſigen Schlachthauſe die Stelle 

eines Maſchiniſten und 

eines Heizers 
zu beſetzen. 

Bewerber wollen ſich baldigſt ſchriftlich 
melden und ſich über ihre bisherige Be⸗ 
ſchäftigung und Leiſtung durch Zeugniſſe 
ausweiſen. 

Thorn, den 7. April 1896. 


Der Magiftrat. 


FF 
Hypotheken- 
Kapitalien 


L. Simonsohn. 


Freitag, den 10. Ap 


werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 


zwangsweiſe, ſowie ferner 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 


Ein Lehrling 


für Bäckerei kann ſich melden bei 


Einen Lehrling 


ſucht 
G. Sichtau, Bäckermeiſter, Culmerſtr. 
wird per I. Ma 


mit guter Schulbildung SEE” gefucht. "SR 
Offerten an die Expedition dieſes Blattes. 


A bund. w. i. m. neues Haus verkaufen oder 


Ei Frau oder Mädchen findet Wohnung, 


Freitag, den 10. d. Mts., 
Abends pünktlich — Uhr: 


Oeftntiche Zwangsresigerug. | Wa enubauerei⸗Verlegung. 


Unſerer geehrten Kundſchaft zur gefl. Kenntnißnahme, daß ſich unſere 


Schmiede- und Stellmacher-Werkiſtätte 


bisher Heiligegeiſtſtraße Nr. 6 (früher 8. Krüger, Wagenfabrif), 
vom 15. April er. ab 


Thurmstrasse No. 10 


(ſchrägüber der ſtädt. Gasanſtalt) befindet. 
Gleichzeitig empfehlen wir uns zur Anfertigung ſämmtlicher 


E Stellmacher-, Schmiede, Lackirer- und Sattler-Arbeiten 2 


bei ſchneller, ſauberſter Lieferung und billigſter Preisberechnung. 
Thorn, im April 1896. Mit Hochachtung 


M. Osmafiski & J. Pawlik. 


= Am Ort grösstes Bücher - Lager 


in 1. 


Rec. 


Inſtr.⸗ u. 


Vormittags 10 Uhr 


1 mahagoni Kleiderſpind, ein 
Sopha mit roth. Plüſchbezug, 
1 Regulator, 1 Sopha mit 
braun. ag = 1 Spiegel 
reiwillig 
Parthie Rothwein 


Landwehr⸗ Verein. 


Sonnabend, d. 11. April 1896, 
Abends 8 uhr 
Hauptverſammlung 
im kleinen Saale des Schützenhauſes. 
Der erſte Vorſitzende. 
Schultz, 


Nita, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag, den 10. April 1896, 


Vormittags ½10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer hierſelbſt 


Landgerichtsrath. 


Verein. 


mütze, Bettvorleger mit Pelzeinſatz. 
Thorn, den 8. April 1896. 
Heinrich. Gerichtsvollzieher kr. A. 
Für die hieſige Privatſchule wird zum 
1. Mai cr. eine zweite wiſſenſchaftlich 
gebildete 


Lehrerin 


geſucht. Gehalt jährlich 720 Mark. Mel⸗ 
dungen umgehend erbeten an das Kuratorium 
der Schule z. H. des Königl. Kreisſchul⸗ 
inſpektors Herrn Neidel. 

Schönſee Wpr., 1896. 


Journale 
des In- und Auslandes. 


Alleinige Niederlage der 


Contobücher 


von Koenig & Ebhard in Hannover. 
10 Anfertigung . Drucksachen . Buchdruck u Lithographie. 
Bücher-Novitäten- u. Musikalien-Leihanstalt. 


en 2 Seffet (grü plüſch) aus allen Gebieten der Literatur. 

opha, eſſel (grüner N 

1 Sophatiſch, 1 langen Wandſpiegel 5 W e e e a 
dpi, A Aleiberipind, 6 Nebra, Sagendschritten, NK Generaluerfammlung 
1Hängelampe, Bettwäſche, Gardinen, — 3 an eber N gie Freitag 10 April 1896 
Se ee ee Wee a het ieh aan 

’ er, . polnisch. 
VF v e 4 Verband deutscher Handlungsgehülfen, 
1 Plüſchumhang, 1 Teppich, 1 Pelz“ 1 Lieferung aller Kaufmännischer Verein „Borussia“. 
nn 


1 
Jeden Donnerstag abds. 9 Uhr 


7 Sitzung 2 


„Zum Pilsener“, 


IAB IIII 


Der Vorſtand. 


adfahrer⸗Verein „Vorwärts v. 1889. 
Heute Donnerſtag Abends > Aue: 
EN (reneralveTsammlüng "" ee 
este Preise! Der Vorſtand. 
Streng reelle 


Bedienung! 


| 
| 


Schützenhaus Thorn. 
DEE Täüglih: "mE 


Große Vorſtellung. 
Ausgezeichnete Künstler. 


Bitte bleiben Sie vor meinem Schaufenster steh'n! 


Grösste Auswahl dieser Branche. 


Herrenhüte steif und weich! — 2,50 3,— 3,50 Mk. 


* 


f do. IIaarfllz hüte 5 — 6 Dad ME a 2 
1 . . 25 Kinder- und Konfirmandenhüte . 1,25 150 1,75 2,.— 2,50 Mk. Specialitäten. 
mit der Buchführung und in der] Cylinderhüte neuester Form . . 6,— 7,50 9,— und 11,— Mk. Zum Schluß jeder Vorftelung : 


Correſpondence vollſtändig bewandert, 
findet per gleich oder 1. Mai dauernde 
Stellung bei hohem Salair. 


S. Hirschfeld, 
Thorn. 


Perſönliche Vorſtellung von 12--2 Uhr. 


Wirthſchaftsfräulein, 


mit der Küche vertraut, findet gute Stellung 
per gleich oder 15. d Mts. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Eine Köchin 


kann ſich melden bei 
Frau C. Danziger, 
Breiteſtr. 15, I. 


Strohhüte für Knaben und Herren 0,75 1,50 2,.— 2,50 Mk. 
Reiseschuhe, Reisehüte, Beisemützen, Lodenjagdhüte bei 


Gustav Grundmann, 
Breitestrasse 37. 

Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habig in Wien. 

RE ERTEILT 


Auftreten von Miss Lona Peroni. 


PHAMASIP- Serpenin> Tab 


»fungftädter 


Bock-Al 


vom Faß bei 


A. Mazurk 


Hunderttauſende tüchtiger Hausfrauen 


verwenden nur noch den 


ächten Brandt⸗Kaffee 


von Robert Brandt, Magdeburg 
als beſten und billigſten Kaffee⸗Zuſatz und Kaffee⸗Erſatz. i 
Niederlagen bei Herren: Hermann Dann, M. Kaliski, Julius 
Mendel, J. Murzynski, S. Simon. 


2 
— 
S 
an 
. 
S 
7 


urfen 
A.Cohn'3 Wittwe, 
Schillerſtr. 3. f 


Aufwärterin w. verl. Gerechteffr. 35. K 0 f 8 Königliches Gymnaſium 2 77 
DER Aufwärterin mg wur 2 
n en N r. verkauft unſere 19 den Centner mit 1 5145 „ April er H \ räder = 
— — — 5 er n „April und 2 
r, . . 
finden dauernd lohnende Beſchäftigung. brennen in kleinen Feuerungen, oder, wenn Vormittags von 9 bis 12 Uhr 8 enn 2 
Thorn, Artushof, der Koks nicht hoch geſchüttet werden kann, im Amtszimmer des unterzeichneten Direktors & Walter Brust 3. 
B. Do li v a. beſer. ſtatt. Die aufzunehmenden Schüler haben] S IF 


den Tauf⸗ bezw. Geburtsſchein, den Impf⸗ 
reſp. Wiederimpfungsſchein, und wenn ſie 
von einer andern Anſtalt kommen, ihr Ab⸗ 
gangszeugnis vorzulegen. 
Der Direktor. 
Dr. Hayduck. 


Der Transport in's Haus wird inner⸗ 
halb der Stadt mit 10 Pf., nach den 
Vorſtädten mit 15 Pf. für den Cenkner 
berechnet. 

Thorn, den 23. März 1896. 


Der Magiſtrat. 


Billigste Bezugsquelle 
elegante u. dauerhafte 


Schuhwaaren 


jeder Art. 
Thorn, Breiteſtr. 25. 
3 J. Witko ski. 


2 Künſtliche Zähne. 
ag Schneider, en 


Thorn, Breiteſtraße 53. 
Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobezak, Schneidermstr., 


Thorn, Brückenstr. 17, neb. Hotel „Schwarz. Adler“. 


Schmiedeeiſerne 


2 
Grabgitter 
liefert billigſt die Bau: u. Reparatur: 
Schloſſerei von 


A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Gas! 


Catharinenſtr. 5. 


Narlendurger Lotierie, 


Ziehung am 18. April er, Hauptgewinn 

90,000 Mk., Looſe à Mk. 3,50 empfiehlt 

die Hauptagentur: Oskar Drawert, 
Gerberſtraße 29. 


Ein gut erhaltenes 


Pianina BE 


wird zu kaufen geſucht. Offerten unter 
M. S. an die Expedition erbeten. 


ebrauchtes Handwerkzeug 
und Maschinen für Klempner 
m billig zu verkaufen. 
A. Kotz e, 
? Breiteſtr. 30. 
Eine Chir) Partie 


Grussstahl- tinschlag-Hänner, 
gepr. Spaten und Schippen 


empfiehlt ſehr billig, auch für Wieder⸗ 
verkäufer 


Gustav Moderack, 
Gerechteſtraße 16. 


relegenheitskanl. 


— 
Schuhmacher 
auf Reparaturen bei hohem Lohn 
geſucht. Ad. Wunsch. 


Steinſchliget 


können ſich melden beim Polier Beichler 
auf dem Artillerie⸗ Schießplatz. 


Soppart. 
Arbeiter 


ſucht bei hohem Lohn 


L. Bock. 
Einen Lehrling 


ſucht 
M. Grünbaum. gchrmacher, 
Culmerſtraße 5. 


Habe meine Praxis wieder 
in vollemlümfange aufgenommen 
und bin ich zu ſprechen: 

Vormittags 8— 10 Uhr, 

Nachmittags 4—6 Uhr. 
An Sonn: und Feiertagen: 
Vormittags 8— 10 Uhr. 
Schultze, prakt. Arzt, 
Schulſtr. 3, I. 


Habe mich am hieſigen Ort als 


2 Arzt z 


niedergelaſſen und wohne Segler- 
strasse No. 5, im Hauſe des Herrn 
Hugo Dauben. 

Leo Prager, 


pract. Arzt. 


gung Ayas aynyossapuy 


1 


amen-Promenaden-u.-Hausschuhe. 


J. Dinter, Feinbäderei, 
Schillerſtraße 8. 


Ein ganz neuer Schuppen, 10 x 10 m 

100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 7 m 
hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in Holz⸗ 
bindwerk, mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlenetabliſſement von 


glenpner⸗, Jah detker⸗ 
Kanaliſations⸗ und 
Paſſerleitungs⸗ Arbeiten, 


ſowie alle vorkommenden Reparaturen 
werden ſauber, ſchnell und billig ausgeführt 


Julius Rosenthal, 


Für eine Futtermittelhandlung engros 


ein Lehrling 


Schöne Sachen 


in Anzug⸗ und Ueberzieherſtoffen liefert jedes 
Maaß zu wirklichen Fabrikpreiſen 


Bromb. Vorſt. vertauſchen. Ausk. Exp. d. Bl. 


Schillerſtr. 5. E. Grochowski. 
möbl. Zim. im dritten Haus vor dem 


* 
8 
1 N 
8 
* 


Wie: N 
Dart, ſchmackhafte, Taure eo} 2 see 


Ulmer & Kaun. 


Carl Elling, Tuchfabrik Guben. 


Brückenſtraße 14. NMuſter frei. 


chirmer in Thorn. 


— | Sic. 2 Ze. 1, au berm. 
Drud der Buhpruderei „Ahorner Uftdeutſche Zeitung“, 


1 
. 


11 
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